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Vorwort

Die  Stadt  Fehmarn  mit  ihrem  Eigenbetrieb  „Tourismus-Service“
beabsichtigt  im  Rahmen  der  aktuellen  Freiraumplanung  für  die
Nordpromenade entlang des Yachthafens und Binnensees, folgende
Hochbauobjekte:

• Aussichtsturm an der Spitze der Tiefehalbinsel,

• Fahrradparkhaus, 

• vier  Wetterschutzhütten  mit  Möblierung (Bank/Tisch = Ess-

platz),  die  an  neu  gestaltete  Grillplätze  für  Segler  ange-
schlossen sind,

• drei  Veranstaltungshütten,  die ebenfalls  einen Wetterschutz

erfüllen  sollen  und  an  den  Yachthafenplatz  angeschlossen
sein, der auch als Veranstaltungsplatz dient

Weiterhin  soll  im  Rahmen  der  touristischen  und  infrastrukturellen
Weiterentwicklung und Attraktivierung des Ferienzentrums Südstrand
auf der Tiefehalbinsel eine neue Seebrücke realisiert werden.

Zur  Gewinnung  der  bestmöglichen  Entwürfe  für  diese  Aufgaben
wurde  ein  zweiphasiger,  EU-offener  hochbaulicher  Realisierungs-
wettbewerb  mit  einem  freiraumplanerischen,  ingenieurbautech-
nischen und architektonischem Ideenteil ausgelobt. In der 1. Wettbe-
werbsphase  haben  24  Planungsbüros  aus  ganz  Deutschland  ihre
Entwurfsideen eingereicht.
In der 2. Wettbewerbsphase haben die Architekten der besten 8 Ent-
würfe der 1. Phase ihre Entwurfsideen konkretisiert. Das Preisgericht
hatte in Anbetracht der unterschiedlichen sowohl architektonisch wie
auch städtebaulich interessanten Ansätze eine schwere Aufgabe zu
lösen.

Nach  intensiven  Diskussionen  wurde  für  den  Realisierungsteil  der
Bei-trag des Teams sophie & hans Architekten aus Berlin sowie für
den  Ideenteil  Seebrücke  das  Team  KLE  Architekten  mit
Fischer+Friedrich  Ing.-Gesellschaft  aus  Kirchheim  unter  Teck
ausgezeichnet.

Mit  dem  abgeschlossenen  Wettbewerb  wurde  ein  entscheidender
Schritt zur Realisierung der Vorhaben getan. 

Dank und Anerkennung gilt nicht nur den Preisträgern, sondern allen
teilnehmenden Büros für ihre kreativen Wettbewerbsbeiträge. Weiter
bedanke ich mich bei allen hoch engagiert am Verfahren Beteiligten,
besonders  den  Mitgliedern  des  Preisgerichts,  den  Vorprüfern  und
allen sonst mit der Vorbereitung und Durchführung des Wettbewerbs
Befassten. Sie alle haben durch ihr großes Engagement zu diesem
positiven Ergebnis beigetragen. 

Oliver Behncke 
Tourismusdirektor Fehmarn





Wettbewerbsaufgabe

Der Wettbewerb wurde als Realisierungswettbewerb für den Neubau
von Gebäuden und hochbaulichen Anlagen –  Aussichtsturm,  Fahr-
radparkhaus,  Wetterschutz-  und  Veranstaltungshütten  sowie  einem
Ideenteil  für den Neubau einer Seebrücke, die zur Aufwertung des
Sanierungsgebietes  der  Arne-Jacobsen-Siedlung  auf  der  Burgtiefe-
Halbinsel  geeignet  sind  und  deren  besonderen  Kontext  berück-
sichtigen, durchgeführt.
Von der Ausloberin werden von dem Wettbewerb zukunftsweisende
Entwurfskonzepte erwartet, die mit einem möglichst geringen Einsatz
von Energie und Ressourcen die höchstmögliche Gesamtwirtschaft-
lichkeit,  Behaglichkeit,  Gebrauchstauglichkeit  und Architekturqualität
erzielen.

Aufgabestelllung Realisierungsteil:

Der  Yachthafen  an  der  Norduferpromenade spricht  ein  gehobenes
Besuchersegment  an.  Er  besitzt  eine  wichtige  Funktion  für  den
Charakter der Burgtiefe. Er wird vom TSF betrieben und besitzt 600
Liegeplätze für Schiffe bis zu 25 m. Im regionalen Vergleich handelt
es sich  um eine mittelgroße Anlage.  Der Yachthafen  wird  von  der
Yachthafenpromenade flankiert. Die weitere Entwicklung und Bebau-
ung umfasst  die  Yachthafenpromenade  am Nordufer  und  zielt  auf
eine  Umgestaltung  und  touristische  Aufwertung  der  Norduferpro-
menade ab.  Dies  beinhaltet,  neben einer  Qualifizierung  der  Grün-
flächen,  u.a.  die  Errichtung  eines  Aussichtsturms sowie  eines  Ge-
bäudes mit Gastronomie und öffentlichen WC´s am westlichen Land-
zipfel,  den  Bau  eines  Fahrradparkhauses,  windgeschützten  Häus-
chen  mit  Sitzmöglichkeiten,  Grillstationen  und  einen  an  der  Küste
entlang laufenden Fußgängersteg mit  Wasserblick  und einer Wind-
schutzwand.  Das  Bauvolumen  für  die  Norduferpromenade  beträgt
aktuell 12,3 Mio €.

Aufgabestelllung Ideenteil Seebrücke:

Ziel des Ideenwettbewerbs ist es, zukunftsweisende, außergewöhn-
liche Vorschläge für eine einzigartige  Seebrücke zu erhalten. Dabei
soll eine neue touristische Attraktion, die die Einzigartigkeit des Ortes
betont  und dem Thema „Meer Erleben“  mit  den klassischen Funk-
tionen,  sich  auf  das  Meer  hinaus  bewegen  zu  können,  erfüllen,
andererseits  auch andere Nutzungsangebote für  die  differenzierten
Besucher  vorhalten.  Ein  wesentlicher  Entwurfsanteil  ist  dabei  die
Defini-tion des Standortes der Seebrücke an der Süduferpromenade.
Die Anbindung an die Promenade und die Verknüpfung mit den vor-
handenen Strukturen ist von großer Bedeutung. Nicht zuletzt geht es
darum, ein Bauwerk zu erhalten, das den technischen maritimen An-
forderungen  entspricht  und  in  dem  angestrebten  Kostenrahmen
realisierbar ist.





Wettbewerbsart/Verfahren

Der Wettbewerb wird als hochbaulicher Realisierungswettbewerb mit
einem freiraumplanerischen,  ingenieurbautechnischen und architek-
tonischem Ideenteil ausgelobt. Das Verfahren wird als offener Wett-
bewerb in zwei Phasen durchgeführt.
Das Preisgericht wählt 8-10 Teilnehmer für die 2.Phase aus.

Das Preisgericht wurde in folgender Besetzung gebildet:

Fachpreisrichter 

Susanna Sunder-Plassmann, Architekt BDA, Lübeck
Boris Lass, Bauingenieur, Kiel
Eggert Bock, Architekt BDA, Rendsburg (Vorsitz)
Jan O. Schulz, Architekt BDA Kiel
Mandy Cronauge, Stadtplanerin Stadt Fehmarn
Klaus Petersen, Architekt BDA, Lübeck ständig anw. Vertreter
Martin Mohrmann, Architekt Kiel, ständig anw. Vertreter

Sachpreisrichter

Oliver Behncke, Tourismusdirektor Fehmarn
Jörg Weber, Bürgermeister der Stadt Fehmarn
Carsten Lübke, IG Pro Fehmarn
Waltraud Krapp, IFA-Direktorin, Südstrand IG Fehmarn
Marcel Quattek, Stadt Fehmarn
Claudia Parge, Dipl.Ing. Architektur Stadt Fehmarn ständig anw. 
Vertreterin

Sachverständige Berater

Jürgen Kölln, CDU
Andreas Herkommer, SPD
Gert Jacobsen, FWV Fehmarn
Gunnar Mehnert, WUW
Christiane Dittmer, CDU
Jürgen Fendt, SPD
Dirk Frohberg, FWV Fehmarn
Christiane Stodt-Kirchholtes, Bündnis 90/Die Grünen
Hans-Peter Thomsen, WUW
Dr. Michael Paarmann Landesamt für Denkmalpflege S-H





Teil 1.1 – Wettbewerbsbeiträge 1. Phase 



     1001

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform und Aufzug H. ca. 19 m
√  Wetterschutzhütten
√  3 Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 22 Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Aussichtsplattform und Sprungturm
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. ca. 250 m
√  Gastronomie
√  Anlegemöglichkeit
√  Rampenneigung 6%
√  Maritimes Infocenter



     1001



     1003

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform, kein Aufzug H. ca. 18 m
√  Wetterschutzhütten
√  kombienirte Grilll- und Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 24Doppel-Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Aussichtsplattform/Tribüne 
    und Schwimminsel
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. 75m
√  Gastronomie
√  Anlegemöglichkeit
√  Rampenneigung 6%
√  Ausstellungsbereich



     1003



     1004

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform, kein Aufzug H. ca. 16 m
√  Wetterschutzhütten
√  Veranstaltungshütte 3-teilbar
√  Fahrradparkhaus 24 Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit pavillonartiger Bebauung
    seperater Schwimminsel und Aussichtsplattform
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. Ca. = 75 m
√  Gastronomie und Maritimes Museum
√  Anleger/Schwimmsteg
√  Rampenneigung 6%
√  Ausstellungsbereich



     1004



     1005

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform, kein Aufzug H. k.A.
√  Wetterschutzhütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 20 Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit barrierefreier Rampe
√  Niveau 4,20m und 1,2  ü.NN, L. ca. 200m
√  Gastronomieschiff
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi



     1005



     1006

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit  Aufzug H. ca. 16 m
√  Wetterschutzhütten
√  verschiebbare Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 20 Boxen

Seebrücke
√  amorphe Seebrücke mit Aussichtsplattform 
    und Schwimmattraktionen
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. ca. 140 m
√  Gastronomie/Cafe
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi



     1006



     1007

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform, kein Aufzug H.ca. 15 m
√  Wetterschutzhütten
√  Veranstaltungshütten mit Bühne
√  Fahrradparkhaus 12 Doppel-Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Rampe, gestufter Insel mit „Pool“
√  Niveau 4,20m ü.NN, L.ca. 220 m
√  Gastronomie und Sauna
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi
√  Schwimmende Bühne



     1007



     1008

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Plattform, kein Aufzug H. ca. 18 m
√  Grundmodul für die Hütten
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 24Doppel-Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Aussichtspunkt
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. ca. 300m
√  Gastronomie/Läden
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi
√  Sport- und Spielterrasse



     1008



     1009

Turm, Gebäude, Objekte
√  Schräger Turm  H. ca. 16 m
√  eingegrabene Hütten, Dächer begehbar
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
-   Fahrradparkhaus k.A.

Seebrücke
√  Seebrücke mit Stahlmast H. ca. 24m D. ca. 32 m
-   Niveau k.A.
-   Gastronomie/Läden k.A.
-   Anlegemöglichkeit Wassertaxi k.A.



     1009



     1010

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug H. ca.25,3 m
√  Grundmodul für die Hütten
√  Wetterschutzshütten – teilweise im Hafen
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 28 Boxen

Seebrücke
√  Seeplaza am Strand ca. 35x65m 
√  Niveau 4,20m ü.NN
√  Gastronomie- Pavillons
√  Anlegemöglichkeiten
√  Aktionsfläche



     1010



     1011

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit  Aufzug Höhe k.A.
√  Grundmodul für Hütten und Windschutz
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 12 Doppel-Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Veranstaltungsplattform
√  Niveau 4,20m ü.NN, D. ca. 45m
√  Gastronomie/Museum
√  Anlegemöglichkeit Tretboote
√  Badeterrasse



     1011



     1012

Turm, Gebäude, Objekte
√  Aussichtsplattform Höhe k.A.
√  Grundmodul für die Hütten und Fahrradparkhaus
 
Seebrücke
√  Seebrücke als Steg L. ca. 100m
√  Niveau 4,20m ü.NN
-   Gastronomie/Läden k.A.
-   Anlegemöglichkeiten k.A.



     1012



     1013

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug H. ca. 17 m
√  Grundmodul für die Hütten
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 24Doppel-Boxen

Seebrücke
√  Seebrücke mit Aussichtspunkt
√  Niveau 4,20m ü.NN, L. ca. 155 m
√  Infopunkt mit Windschutz
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi
√  Schwimm- und Sprungplattform



     1013



     1014

Turm, Gebäude, Objekte
√  Plattform mit Tribüne mit Rampen H. ca. 12,5 m
√  Grundmodul für die Hütten
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten keine Darstellung
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  geschwungenes Band mit Sonnenterrasse
√  Niveau 4,20m ü.NN – abgetreppt, L. ca. 300m
√  Anlegemöglichkeiten 
√   Badestelle



     1014



     1015

Turm, Gebäude, Objekte
√  Holzturm ohne Aufzug H. ca. 16,4 m
√  modulare Elementierung
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten keine Darstellung
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  U-Form arenaartig nach Osten geöffnet
    mit zwei Gebäuden, L. ca. 177 m
√  Niveau 4,50m ü.NN – abgetreppt
√  Badeinseln
√  Anlegemöglichkeit
√  Sprungturm



     1015



     1016

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug H. ca. 16 m
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten keine Darstellung
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  bandartige Verflechtung mit div. Höhenverlauf
√  Niveau variierend bis 4,20m ü.NN, L. 144 m
√  Gastronomie Kiosk
√  Anlegemöglichkeit
√  Badesteg



     1016



     1017

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm ohne Aufzug H. ca. 17 m Doppelhelix
    Modularer Aufbau der Objekte und Gebäude
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  linear mit zwei Pylonen
√  Niveau variierend bis 4,20m ü.NN, L. ca. 300 m
√  Gastronomie Cafe Terrassen
    Meeres-Exerimentierstation
√  Anlegemöglichkeit
√  Badestelle mit Sprungturm



     1017



     1018

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug H. ca. 18 m Doppelhelix
    Solitäre Objekte und Gebäude
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  linearer Steg mit diferenzierten Satelliten
√  Niveau ca. 4 m ü.NN, . ca. 150m
√  Gastronomie Cafe Terrassen
    Lehrpfad Meeresfauna
√  Anlegemöglichkeit



     1018



     1019

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug FH. ca. 18 m
    Boxen in Holzrahmenbauweise
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  linearer Steg, L. ca. 100m 
√  Niveau ca. 4 m ü.NN
√  Gastronomie Cafe
    Nach Süden gerichtete Wassertribüne
-  Anlegemöglichkeit



     1019



     1020

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug H. ca. 18,9 m
    Modular mit sichtbarem Stahlbetonskelett
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus 

Seebrücke
√  linearer Steg, verjüngend, L. ca. 200m 
√  Niveau ca. 4,55 m ü.NN
√  Gastronomie Cafe am Strand unter/und 
    vor der Brücke
√  Anlegemöglichkeit



     1020



     1021

Turm, Gebäude, Objekte
-  Panorama-Schutzhütte 
    Sämtliche Standorte verändert
-  Unterwasser Schutzhütte
-  Feuerschutzhütte
-  Vogelschutzhütte
-  Equinox Schutzhütte

Seebrücke
√  linearer Steg mit begehbarem „Looping“
    als Ersatz des Turmes H. 18 m, L. ca. 140 m
√  Niveau ca. 4,55 m ü.NN
-   keine Gastronomie 
√  Anlegemöglichkeit



     1021



     1022

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Rampe H. ca. 10,5 m
    differenziert in Holzbauweise mit Gründächern
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus

Seebrücke
√  platzartig aufweitende Decks, L. ca. 300m
√  verschiedene Niveaus ca. 4,55 m ü.NN
√  Gastronomie  Cafe/Bar
√  Anlegemöglichkeit
    Div. Sonnendecks, Spielplatz, 
    Bade- und Sprungplattform, Outdoorsport



     1022



     1023

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm ohne AufzugH. ca. 18,5 m
    modularer Aufbau
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus

Seebrücke
√  linear mit platzartigen, angehängten Decks
√  Niveau ca. 4,7 m ü.NN, L. ca. 215m
√  Gastronomie, ausstellung  Cafe/Bar
√  Anlegemöglichkeit
    Schwimmplattform,  Sonnenliegen, Rutsche, 
    Seilbahn, Aussicht



     1023



     1024

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm ohne Aufzug H. ca. 18 m
    amorph geformte Objekte und Gebäude
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus

Seebrücke
√  ringförmig, D. ca. 80m
√  Niveau ca. 4,7 m ü.NN und Wasserstegen
√  Gastronomie, Kiosk am Strand
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi
    div. Aktionsangebote, Sprungturm, Aquascop,
    Schaukel



     1024



     1025

Turm, Gebäude, Objekte
√  Turm mit Aufzug und Windhelix H. ca. 12 m
    anschließende schräge Plattform
    Modulbauweise für Gebäude und Objekte
√  Wetterschutzshütten
√  Veranstaltungshütten
√  Fahrradparkhaus

Seebrücke
√  lineare Grundfigur mit Anhängen, zum Ende
    Ansteigend  L. ca.280m
√  Niveau ca. 4,2 m ü.NN und schw. Anleger
√  Gastronomie, Kiosk am Strand
√  Anlegemöglichkeit Wassertaxi
   Erlebnisinsel, Badeinsel



     1025





Teil 3 – Auswahl - Turm 



1001 1003 1004 1005

1006 1007 1008 1009

1010 1011 1012 1013



1014 1015 1016 1017

1018 1019 1020 1021

1022 1023 1024 1025





Teil 3 – Auswahl - Seebrücke 



1001 1003 1004 1005

1006 1007 1008 1009

1010 1011 1012 1013



1014 1015 1016 1017

1018 1019 1020 1021

1022 1023 1024 1025





Teil 1.2 – Protokoll 1. Phase 



Protokoll Preisgericht 1. Phase

Niederschrift zur 1. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb
 

Objekte  „Am Yachthafen“ und Seebrücke Südstrand – Burgtiefe Fehmarn

Am 23.03.2018 um 10:05 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen und wird die Teilnehmer für die 2. Phase des Wettbewerbs auswählen. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch Herrn Oliver Behncke folgt eine Einführung in die 
Wettbewerbsregularien. 

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter mussten Herr Arne Siller sowie Herr Klaus 
Petersen ihre Teilnahme an der 1. Preisgerichtssitzung absagen. Als 5. Fachpreis-
richterin wird Frau Mandy Cronauge, Stadtplanerin bei der Stadt Fehmarn benannt.

Die Vollständigkeit des Preisgerichts wird namentlich festgestellt. 

Es sind erschienen als  

Fachpreisrichter:
         

    Susanna Sunder-Plassmann Architektin BDA, Lübeck
 Boris Lass Bauingenieur, Kiel

Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
 Jan O. Schulz Architekt BDA, Kiel 
    Mandy Cronauge Stadtplanerin, Stadt Fehmarn

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

  Martin Mohrmann Architekt Holzsachverständiger, Kiel 

Sachpreisrichter:

Oliver Behncke, Tourismusdirektor Fehmarn
Jörg Weber Bürgermeister der Stadt Fehmarn
Carsten Lübke, IG Pro Fehmarn
Waltraud Krapp, Interessengemeinschaft Fehmarn 

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Claudia Parge Dipl. Ing. Architektur, Stadt Fehmarn

Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

   Jürgen Kölln, CDU
Brigitte Brill, SPD
Gert Jacobsen, FWV Fehmarn
Rolf Reijnders WUW 
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Jürgen Fendt, SPD
Dirk Frohberg, FWV Fehmarn
Hans-Peter Thomsen, WUW
LK Dr. Michael Paarmann Landesamt für Denkmalpflege SH

Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Eggert Bock einstimmig, bei eigener 
Enthaltung, zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt.
Das Protokoll führt: Gabriele Richter
Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen Be-
handlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jurysitzung 
weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteilnehmern 
einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis
zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert 
der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und 
Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von Wettbe-
werben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen Erkennt-
nisse und Festlegungen aus Auslobung und Kolloquium. 

Im weiteren werden die Ergebnisse der Vorprüfung von Herrn Richter vorgetragen und 
dem Beurteilungsgremium für den Zeitraum der Preisgerichtssitzung in schriftlicher 
Form als Vorprüfbericht übergeben.
Von den 137 registrierten Büros wurden 25 Arbeiten eingereicht. Alle Arbeiten wurden 
mit neuen Tarnzahlen anonymisiert. Auf dem digitalen Medium eines Teilnehmers 
waren keine Daten vorhanden, somit werden 24 Arbeiten dem Preisgericht zur 
Bewertung vorgelegt. 

Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichtes die Zulassung aller 
anonym eingereichten Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der Vorprü-
fung.

Informationsrundgang        von 10:33 Uhr bis 11:51 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstel-
lung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. 

Im Anschluss an den Informationsrundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  
unterbrochen.
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Es folgt ein vertiefender Informationsrundgang ab 13:00 Uhr 

Folgende Beurteilungskriterien werden dabei zugrunde gelegt: 
• Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft
• Idee und architektonische Qualität
• Erlebnisqualität, Wissensvermittlung
• Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung
• Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität
• Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, Himmelsrichtungen
• Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, Kommunikation, Wind- und   

Regenschutz)
• Wirtschaftlichkeit (Flächeneffizienz, Nutzungsflexibilität,   

Investitionskostenrahmen,
• Betriebs- und Folgekosten)
• Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, Baustoffe, Energie)

1. Rundgang     ab 14:48 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
Idee und architektonische Qualität sowie die Einbindung in die denkmalgeschützte 
Umgebung betrachtet, wobei ein besonderes Augenmerk auf die Ortsangemessenheit, 
aber auch auf die überregionale Strahlkraft gelegt wird. 

Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende 10 Arbeiten einstimmig ausgeschieden:

Tarnzahlen: 
1001, 1007, 1008, 1010, 1011, 1012, 1019, 1020, 1021, 1022

2. Rundgang     ab 15:10 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Ausloberin werden die ver-
bliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die Erfüllung der funk-
tionalen und besonderen Anforderungen für eine touristische Aufwertung Fehmarns 
betrachtet. 

Im 2. Rundgang werden folgende Arbeiten ausgeschieden:

Arbeit 1003 Stimmenverhältnis 0:9
Arbeit 1004 Stimmenverhältnis 3:6
Arbeit 1005 Stimmenverhältnis 2:7
Arbeit 1006 Stimmenverhältnis 4:5
Arbeit 1013 Stimmenverhältnis 4:5
Arbeit 1015 Stimmenverhältnis 2:7
Arbeit 1017 Stimmenverhältnis 3:6
Arbeit 1018 Stimmenverhältnis 2:7
Arbeit 1023 Stimmenverhältnis 3:6
Arbeit 1025 Stimmenverhältnis 3:6
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Für das weitere Procedere weist der Vorsitzende auf die Möglichkeit einer Rückholung 
von Arbeiten in die Wertung hin. Es werden entsprechende Anträge für folgende 
Arbeiten gestellt:

Arbeit 1004 Stimmenverhältnis 7:2
Arbeit 1006 Stimmenverhältnis 8:1
Arbeit 1013 Stimmenverhältnis 9:0
Arbeit 1015 Stimmenverhältnis 7:2
Arbeit 1017 Stimmenverhältnis 7:2
Arbeit 1018 Stimmenverhältnis 7:2
Arbeit 1023 Stimmenverhältnis 5:4
Arbeit 1025 Stimmenverhältnis 8:1

Somit verbleiben 13 Beiträge im Verfahren.

Von den verbliebenen 13 Beiträgen werden 3 Arbeiten als Nachrücker in folgender 
Reihenfolge bestimmt:

Tarnzahlen:
1015 1. Nachrücker
1018 2. Nachrücker
1005 3. Nachrücker

Folgende 10 Arbeiten werden für die weitere Bearbeitung der 2. Phase einstimmig 
ausgewählt:

Tarnzahlen:  
1004
1006
1009
1013
1014
1016
1017
1023
1024
1025

Empfehlung des Preisgerichts

Folgende Hinweise und Erkenntnisse zu den Wettbewerbsteilen Aussichtspunkt/-turm, 
Wetterschutz- und Veranstaltungshütten sowie der Seebrücke, werden für die weitere 
Entwurfsbearbeitung formuliert:

Aussichtspunkt/-turm

– es ist zwingend eine ganzjährige Barrierefreiheit für die Nutzung, auch der 
obersten Aussichtsplattform, sicherzustellen;

– der Standort im vorgegebenen Baufeld des Bebauungsplanes ist zwingend 
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einzuhalten;
– die Materialität muss die Bedingungen dauerhaft, wetterfest, standortgerecht 

erfüllen und mit geringem Pflege und Unterhaltungsaufwand auskommen;
– die Treppenläufe sind so zu bemessen, das Gegenverkehr (gleichzeitiges Auf- 

und Absteigen) problemlos möglich ist.

Wetterschutz- und Veranstaltungshütten

– auch die untergeordneten Bauteile sollen eine hohe gestalterische Qualität 
vermitteln;

– auf Funktionalität, Materialgerechtigkeit und angemessene Dimensionen wird 
hingewiesen,

– Zelte, Container o. Ä. sind nicht gewünscht;
– die Ausrichtung des Wetterschutzes auf die vorherrschende Windrichtung 

Südwest ist zwingend zu beachten.

Seebrücke

– die Anbindung der Seebrücke an die Strandpromenade ist zu thematisieren;
– für feste Stege ist aus Gründen des Eisganges und des Wellenschlages die 

Höhe 2,40 ü. NN. zwingend einzuhalten;
– das Angebot von Funktionen (Cafe, Ausstellung, Aktionen, Attraktionen etc.) auf 

der Seebrücke ist für die Nutzung sehr wichtig, feste Innenräume sollen eine 
Größe von max. 50 m² nicht überschreiten;

– die Chance des „Sprungerlebnisses“ ist auf die Wassertiefe abzustimmen;
– der Betrieb kommerzieller Angebote auf der Seebrücke ist möglich, jedoch nicht 

förderfähig;
– die Anordnung von Windschutzräumen/-elementen sind für das Brückenerlebnis 

unerlässlich;
– auf das begrenzte Budget von 3,5 Mio € wird nochmals explizit hingewiesen.

Das Preisgericht bestimmt, die Teilnehmer der 2. Phase für die weitere Bearbeitung zu 
informieren. Die Öffnung der Verfassererklärungen wird, zur Wahrung der Anonymität, 
durch die Justitiarin der Architekten- und Ingenieurkammer Schleswig-Holstein erfolgen.

Die Vorprüfberichte der 1.Phase werden eingesammelt und bis zum 2. Preisgericht von 
den Verfahrensbetreuern aufbewahrt.

Der Vorsitzende des Preisgerichts Herr Eggert Bock, entlastet die Vorprüfung und gibt 
das Wort an die Ausloberin zurück. Herr Oliver Behncke bedankt sich für die sorgfältige
Vorbereitung und Durchführung der Preisgerichtssitzung. Er dankt den Preisrichtern 
und Sachverständigen Beratern für ihr Engagement und wünscht den Teilnehmern eine
gute Bearbeitungszeit und gute Endergebnisse. Herr Bürgermeister Jörg Weber 
bedankt sich abschließend bei allen Beteiligten.
 
Die Sitzung des Preisgerichts wird um 16:30 Uhr geschlossen.

Gezeichnet Eggert Bock, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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WBW  Objekte "Am Yachthafen" und Seebrücke Südstrand Fehmarn

1. Preisgericht 23.03.2018

Kennzahl Tarnzahl Auswahl 2. Phase

280487 1001

369007 1002 Stick nicht lesbar

682590 1003

151320 1004 x

670803 1005 3. Nachrücker

524879 1006 x

120721 1007

158936 1008

538646 1009 x

564485 1010

887766 1011

990011 1012

103826 1013 x

112358 1014 x

561389 1015 1. Nachrücker

947268 1016 x

245639 1017 x

111009 1018 2. Nachrücker

643798 1019

639928 1020

109977 1021

395015 1022

281907 1023 x

120824 1024 x

676767 1025 x









Teil 2.1 – Wettbewerbsbeiträge 2. Phase 



1001
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 3 Ebenen dargestellt Typologisch

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Querschnitt M. 1:200 Schnitt ohne Maßstab

Gestaltungsdetails M. 1:50 Systemschnitt Funktionspiktogramme

Skizzen/Perspektiven Visualisierung Visualisierungen Visualisierung

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Lageplan Seebrücke mit Anschluss Promenade M. 1:500

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:200

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe/Durchmesser m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 18 m, D ca. = 7,2 m 15,60 216,00

Seebrücke Kreisform ca. 75m 1.738,00 k.A.

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

75,80 34,10 Summe 38,5

Hütten Grundfläche ca. 9 x 20 m ca. 6 x 9 m ca. 6 x 13 m

Aussichtsturm/Podest archetypische Figur; Erschließung mittels Treppe und Treppenlift

Aussichtsturm Materialität Ziegel-Doppel-Schalenkonstruktion/Aussichtsplattform mit Dach 

Barrierefreiheit Treppe gem. DIN und Treppenlift

Maß der Treppenläufe ca. 1,35 m

ebenerdig

Windschutz weitgehend offen

Hütten: Gliederung der Baukörper Organisch-amorph, kreisförmig, additiv; kleinteilig; Standorte nicht prüfbar

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung feste Möblierung; Tische, Bänke und Hocker

Fahrradparkhaus 10 Zellen für je 2 Fahrräder; Abschluss nur durch Gittertüren; Standort nicht prüfbar

Kreisform, Anbindung mit Stegen in diff. Höhenlage; 

Seebrücke Materialität Ziegel und Holz; Innendurchmesser ca. 68m

Barrierefreiheit Zugang über Rampen

Funktionen Kiosk/Bootsverleih

Windschutz teilweise mit Wänden

Chance des „Sprungerlebnisses/Wassertiefe Sprungturm und Wasserschaukel; erforderliche Wassertiefe nur durch ausbaggern erreichbar

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. Halbkreis als Schwimmponton

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Seebrücke - Die Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1002
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 4 Ebenen dargestellt Modulgrundrisse

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 4 Ansichten 6 Ansichtsabschnitte

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Querschnitte M. 1:200 3

Gestaltungsdetails M. 1:50 Grundrissdetail Detailschnitte

Skizzen/Perspektiven Visualisierung/Beleuchtung Schnittperspektiven Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:200 Seebrücke Lageplan Seebrücke mit Anschluss Promenade M. 1:200

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:200

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 15 m 21,90 491,00

Seebrücke 1.638,00 k.A.

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

3 x 12,8 m² = 38,7 m² ca. 14 m² ca. 67 m²

Hütten Grundfläche  3 x ca. 4 x 3 m D. = 5,00 m 4,3 x 12 m

Aussichtsturm/Podest „Wolkenturm“ signifikante Figur; Erschließung mittels Treppe und Aufzug

Aussichtsturm Materialität

Barrierefreiheit Aufzugsschacht i.L. 1,5m

Maß der Treppenläufe ca. 1,00 m

durch festes Möbiliar eingeschränkt

Windschutz einseitig offen

Hütten: Gliederung der Baukörper drei verschiedene Formen: „Seeigel“, Bootsrumpf Parkkabinen Stahlkonstruktion hartholzbeplankt

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung feste Möblierung; Bänke und teilweise Tische

Fahrradparkhaus längsrechteckige Grundform mit 20 Boxen

Abzweig gleicher Breite

Seebrücke – Materialität keine Angabe

Barrierefreiheit
Rampen

Funktionen
Kiosk, Cafe, Wellenkino, Umkleiden

Windschutz
wände

Chance des Sprungerlebnisses/Wassertiefe Sprungturm am Ende der kreisförmigen Plattform ca. 100m vom Ufer ; Wasserrutsche und Naturpool 

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. diverse Höhen von 0,00 bis ca. 4,2m ü.NN

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Stahlbetonschacht, Stahlkonstruktion mit Hartholzbeplankung; Bekleidung Rundrohre mit Kederprofilen bespannt 
mit ETFE Membran; Treppe und Aufzugsschacht zu schmal dargestellt

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1003
Formalleistungen, Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Dachaufsicht/Grundriss Grundrisse Dachaufsicht

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 4 Ansichten Ansichtsabschnitte

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Querschnitt keine

Gestaltungsdetails M. 1:50 Detailausschnitt Detailschnitte

Skizzen/Perspektiven Perspektive Übersicht Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja 2 Wetterschutz-H. Im Wasser ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Lageplan Seebrücke mit Anschluss Promenade M. 1:500

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:250

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 18 m 21,90 491,00

Seebrücke 1.638,00 k.A.

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

3 x 55,3m² = 165,9 m² 58,2 m² ca. 58 m²

Hütten Grundfläche ca. 9x8m ca. 8,2 x 12,6 m ca. 9,8x9,6m

Aussichtsturm/Podest Aussichtsturm 4 Ebenen; Erschließung mittels Treppe und Aufzug; Photovoltaik Treppenbreite 1,2m

Aussichtsturm Materialität Stein, Holz Metall 

Barrierefreiheit Aufzugsschacht i.L. 1,5m

Maß der Treppenläufe ca. 1,00 m

ebenerdig

Windschutz
flexibel abschließbar

Hütten: Gliederung der Baukörper Hütten als „Perlenkette“ polygone Grundrisse; geschlossenen Buakörper mit Schiebetüren und festem Mobiliar

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung feste Möblierung: Bänke

Fahrradparkhaus polygone Grundform mit 2 Eingängen; keine Differenzierung der Boxen

Abzweig gleicher Breite durch „Torbogen“

Seebrücke – Materialität keine Angabe

Barrierefreiheit Zugang über Rampen

Funktionen
Ausstellung Kiosk

Windschutz keine Angabe

Chance des „Sprungerlebnisses/Wassertiefe Schwimm- und Sprungplattform 

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. diverse Höhen ohne Angaben  ü.NN

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1004
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 3 Grundriss Grundrisse Dachaufsicht

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Ansichten
3 Schnittansichten

Ansichtsabschnitte

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Querschnitt

Gestaltungsdetails M. 1:50 Detailausschnitt Detailschnitte

Skizzen/Perspektiven Perspektive Übersicht Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Übersichtsplan M. 1:2000; Lageplan M. 1:500

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:100

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe/Durchmesser m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 18 m,  D = ca.17,7m 86,5 m² 4.030,92

Seebrücke Länge vom Strand ca. 122m 1.652,50 k.A.

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

101,8 m² 51,6 m² ca. 67 m²

Hütten Grundfläche ca. 9x8m ca. 6,6 x 11,8m ca. 18 x 6,3m

Aussichtsturm/Podest 

Aussichtsturm Materialität Stahl/ Streckmetall Holzhandlauf

Barrierefreiheit durchgehende Rampe L.= ca 333m 

Maß der Treppenläufe B. ca. 1,8m

ebenerdig

Windschutz optional abschließbar

Hütten: Gliederung der Baukörper Hütten erdbedeckt in Dünenlandschaft integriert

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung feste Möblierung:Sitzmöbel Holz/Beton Windschutz durch optionale bewegliche Glasscheiben

Fahrradparkhaus polygone Grundform mit 2 Eingängen; keine Differenzierung der Boxen

Dreiecksplatz als Holzplattform mit kl. Gebäude

Seebrücke – Materialität Stahl/Holz Fachwerk; Stahlseile zum Pylon, Kastenprofil, Holzstufen und Gläsbrüstungen als Windschutz  

Barrierefreiheit
Rampe

Funktionen Kiosk, Gastronomie, Kultur

Windschutz integriert

Chance des Sprungerlebnisses/Wassertiefe Schwimmende Plattformen als Bühne

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. An Pylon abgehängte Konstruktion  Uk 2,4 m Laufhöhe 3,9m / Max. Breite ca. 11m

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Aussichtsturm: selbsttragendes Kastenprofil als Rampe um radiales Flächentragwerk schraubenförmig 
ansteigend

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)



Seite 2

Arbeit 1004





Arbeit 1004

Seite 4



1005
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Dachaufsicht/Grundriss Grundrisse Grundriss M.1:250

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 4 Ansichten 7 Ansichten Ansichtsabschnitte

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Querschnitt Querschnitte keine

Gestaltungsdetails M. 1:50 Detailausschnitt Detailschnitte keine

Skizzen/Perspektiven Perspektive Übersicht Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:1000 Seebrücke Übersichtsplan M. 1:1000

Lageplan/Übersichtsplan Lageplan M. 1:1000

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe/Querschnitt m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 16,5 m, 4 x 6 m 24 m² 332,40

Seebrücke Länge vom Strand ca. 210 m 1.652,50 k.A.

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

199,85m² 51,6 m² ca. 67 m²

Hütten Grundfläche ca. 24,3x12,4m ca.5,5 x 9,5m ca. 12x8,5m

Aussichtsturm/Podest Aussichtsturm als Landmarke; 2 Aussichtsplattformen – Treppe und Bühnenhebelift

Aussichtsturm Materialität Cortenstahl Holzlamellen

Barrierefreiheit Bühnenhebelift

Maß der Treppenläufe 1,2m

ebenerdig

Windschutz Schiebeelemente und  Klappläden

Hütten: Gliederung der Baukörper

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung Festes Mobiliar Tische und Bänke; eingefräste Funktionspiktogramme beleuchtet

Fahrradparkhaus Doppelanlage mit Mittelgang 2 x 12 Boxen

rechtwinkliger Abzweig; keine Besonderheit; 

Seebrücke – Materialität Holzkonstruktion als „schwebender“ Rost mit Cortenstahl-Verkleidung

Barrierefreiheit Hauptebene Rampe

Funktionen Cafe, Kiosk, Shop und Museum

Windschutz integriert

Chance des Sprungerlebnisses/Wassertiefe extra Plattform am Steg angedockt

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. keine maßliche Angabe/ nicht prüfbar

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

einheitliche Formensprache durch elementierte Konstruktion/Holzrahmenbauweise Lärchenholz und Cortenstahl 
Verkleidung

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1006
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Ebenen Grundrisse

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Schnitt 6 Ansichten

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 4 Ansichten 4 Schnitte

Gestaltungsdetails M. 1:50 ja

Skizzen/Perspektiven ja räumliche Darstellung Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Lageplan M. 1:500 / Funktionsskizze

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:250

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 16,92 m 128,73 1.063,30

Seebrücke Länge ca. 220m 1.766,90

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

93,8 m² 59,5 m² 92,4 m²

Hütten Grundfläche 3 Hütten a 5,0x6,25 m ca. 8,5 x 7 m 7,25 x 12,75 m

Aussichtsturm/Podest triangulärer Grundriss, vier Ebenen; Stahlbeton-Aufzugschacht im Kern; Treppenbreite 1,20m

Aussichtsturm Materialität Hüllkonstruktion aus Holz mit Alu-Lamellen; Aussichtsplattform verglast; Holztreppe mit Metallgeländer 

Barrierefreiheit Aufzug

Maß der Treppenläufe 1,5 m

Stufe

Windschutz abschließbar

Hütten: Gliederung der Baukörper

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung Tische und Bänke

Fahrradparkhaus 24 Boxen mit 2 Nutzungsebene, H.= 2,5m

rechtwinklig in 2 Spuren on der Promenade ausgehend; 

Seebrücke – Materialität Stahlbeton, Stahl und Holz

Barrierefreiheit bewegte Topografie

Funktionen Kiosk

Windschutz Wände

Chance des „Sprungerlebnisses/Wassertiefe benannte schwimmende Badeplattform mit Sprungturm im Plan nicht auffindbar

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. auf- und abschwingende; stromlinenförmig lineare Ausformung zwischen 2,4 und 7,05 ü.NN

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

differenzierte Formensprache, Analogie Bootshaus mit geneigten Dächern; Fahrradparkhaus mit Flachdach; 
Holzkonstruktion mit Blechdach; Seitenwände als Klapp-Schiebe-Läden

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1007

Erläuterungsbericht

Verfassererklärung

132,20 501,34

4.614,40

49,5

Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 ja

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 4 Ebenen dargestellt Grundrisse

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Schnitte 8 Ansichten

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Ansichten 4 Schnitte

Gestaltungsdetails M. 1:50 ja Grundrissausschnitt

Skizzen/Perspektiven ja räumliche Darstellung Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

ja

Standorte eingehalten? ja ja ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Lageplan M. 1:500 / Lichtkonzept

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:200

CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 16,50 m

Seebrücke Länge ca. 300 m

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

3 x 24,75=74,25 m² 76,46 m²

Hütten Grundfläche 4 x 5 m 5 x 7,3  m 7 x 12,5 m

Aussichtsturm/Podest 
Kreisförmiger Grundriss mit elliptischer Hülle, vier Ebenen; Stahlbeton-Aufzugschacht im Kern; Treppenbreite 
1,0m; Aufzugsschacht zu schmal

Aussichtsturm Materialität
Innere Hülle Profilglas; Hüllkonstruktion aus Carbonfaser in Voronoi-Struktur; transparente Teile 
Polycarbonatplatten 

Barrierefreiheit Aufzugschacht D.= 1,2m

Maß der Treppenläufe 1 m

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Stufe

Windschutz abschließbar

Hütten: Gliederung der Baukörper Addition von Grundmodulen 5x6m mit Schrägdach 

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung feste Sitzmöbel Tische und Bänke

Fahrradparkhaus 20 Boxen 

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

rechtwinklig von der Promenade ausgehend; an zwei Pylonen abgehängt; zwei Nutzungsebenen; zwei 
Gebäudeaufbauten 

Seebrücke – Materialität - keine Angaben, feste Gebäude mit Treppen und Aufzug

Barrierefreiheit Rampe

Funktionen Cafe; Experimentierstation

Windschutz Wände

Chance des Sprungerlebnisses/Wassertiefe  k.A. Meeresamphitheater mit Rutsche

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. ansteigend auf 5 m ü.NN Terrassen auf 2,5 ü.NN lineare Ausformung zwischen 2,4 und 7,05 ü.NN

Beurteilungskriterien Aussichtsurm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Wirtschaftlichkeit

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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1008
Formalleistungen; Leistungs- und Programmerfüllung

Abgabefrist eingehalten ja Modell Aussichtsturm M. 1:100 Flächenmodell

Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Grundrisse: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 2 Ebenen dargestellt Grundrisse

Ansichten: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 Schnitt 3 Ansichten

Schnitte: Turm M.1:200/ sonst: M.1:100 1 Ansicht keine

Gestaltungsdetails M. 1:50 o. M. keine

Skizzen/Perspektiven ja räumliche Darstellung Vogelperspektive

Berechnungen ja ja ja

Erläuterungsbericht ja

Standorte eingehalten? nein ja ja

Lageplan M. 1:500 Seebrücke Lageplan M. 1:500 / Lichtkonzept

Lageplan/Übersichtsplan Lageplanausschnitte an den verschiedenen Standorten M. 1:200

Verfassererklärung CD-ROM/Stick ja ja

Berechnungen Höhe m² BRI m³

Aussichtsturm/Podest 11,75 m (Windkraft) 1.355,70 k.A.

Seebrücke Länge ca. 280 m 2.138,18

Nutzfläche
Veranstaltung Wetterschutz Fahrradparkhaus

3 x 24,75=74,25 m² 62,3 m² 11,6m² pro Modul

Grundfläche 4 x 5 m 6 x 10,88  m 6,88 x 12,11 m

Aussichtsturm/Podest 

Aussichtsturm Materialität Stahlfachwerkträger-Konstruktion an Polygon aus Stahlbeton (Windkraft Aufsatz)

Barrierefreiheit schiefe Ebene Aufzug und Treppe

Maß der Treppenläufe 1 m

ebenerdig

Windschutz abschließbar

Hütten: Gliederung der Baukörper Addition von Grundmodulen 5x6m mit Schrägdach 

Hütten: Ausstattung – Möblierung und Beleuchtung Sitzmöglichkeit; dreh- und verschiebbare Windschutzwände

Fahrradparkhaus Grundmodul 2,44 x 6 m; keine Einzelboxen dargestellt 

rechtwinklig von der Promenade ausgehend; teilweise überdacht

Seebrücke – Materialität

Barrierefreiheit Rampe

Funktionen Ausstellung, Cafe

Windschutz Wände

Chance des Sprungerlebnisses/Wassertiefe  k.A.

Höhenlage der Stege und Brücke mind. 2,40 ü.NN. Höhenlage variierend; teilweise Schwimmpontons

Beurteilungskriterien Aussichtsturm Hütten Seebrücke

Idee und architektonische Qualität

Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft

Erlebnisqualität, Wissensvermittlung

Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung

Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität

Wirtschaftlichkeit

Hochpunkt 8m an der Hafeneinfahrt über Wasser auskragend; Erschließung als Rampe und mittels Aufzug im 
Pylon

Wetterschutz u. Veranstaltungshütten – 
Barrierefreiheit

Seebrücke -  Anbindung der Seebrücke an die 
Strandpromenade

Bohrpfähle aus Stahl, pilzförmige Stahlbetonauflager; Stahlbetonfertigteile; auskragende  Brückenkopf und Dach 
aus Stahl

Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, 
Himmelsrichtungen

Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, 
Kommunikation, Wind- und Regenschutz)

Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, 
Baustoffe, Energie)
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Teil 3 – Notizen / Rundgänge 
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Teil 2.2 – Protokoll 2. Phase 



Protokoll Preisgericht 2. Phase

Niederschrift zur 2. Jurysitzung für den offenen, zweiphasigen Realisierungswettbewerb
 

Objekte  „Am Yachthafen“ und Seebrücke Südstrand – Burgtiefe Fehmarn

Am 4.6.2018 um 10:07 Uhr tritt die Jury zur Beurteilung der eingereichten Entwürfe 
zusammen. 

Nach einer Begrüßung durch Herrn Oliver Behncke sowie einer kurzen Einführung und 
Auffrischung in die Wettbewerbsregularien wird die Vollständigkeit des Preisgerichts 
namentlich festgestellt.

Das Preisgericht tagt mit Ausnahme des entschuldigten Sachpreisrichter Bürgermeister
Weber, dessen Stimmrecht auf Herrn Marcel Quattek übertragen wird, in der gleichen 
Zusammensetzung wie zur 1. Phase, ergänzt durch den stellvertretenden Fachpreis-
richter Klaus Petersen. Der stellvertretende Fachpreisrichter, Herr Arne Siller, ist 
krankheitsbedingt entschuldigt.

Das Preisgericht tagt in folgender Zusammensetzung:

Fachpreisrichter:
         

    Susanna Sunder-Plassmann Architektin BDA, Lübeck
 Boris Lass Bauingenieur, Kiel

Eggert Bock Architekt BDA, Rendsburg
 Jan O. Schulz Architekt BDA, Kiel 
    Mandy Cronauge Stadtplanerin, Stadt Fehmarn

Stellvertretende Fachpreisrichter (ständig anwesend):

  Martin Mohrmann Architekt Holzsachverständiger, Kiel 
    Klaus Petersen, Architekt BDA Lübeck

Sachpreisrichter:

Oliver Behncke, Tourismusdirektor Fehmarn
Marcel Quattek, Stadt Fehmarn
Carsten Lübke, IG Pro Fehmarn
Waltraud Krapp, Interessengemeinschaft Fehmarn 

Stellvertretende Sachpreisrichter (ständig anwesend)

Claudia Parge Dipl. Ing. Architektur, Stadt Fehmarn
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Sachverständige Berater (ohne Stimmrecht)

   Jürgen Kölln, CDU
Brigitte Brill, SPD
Rolf Reijnders WUW 
Jürgen Fendt, SPD
Dirk Frohberg, FWV Fehmarn
Hans-Peter Thomsen, WUW
LK Dr. Michael Paarmann Landesamt für Denkmalpflege SH

Organisation und Vorprüfung:

Dieter Richter Architekt BDA + Stadtplaner, Kiel
Gabriele Richter Architektin, Kiel

Gemäß den Regularien der RPW 2013 führt der im Preisgericht zur 1. Phase gewählte 
Fachpreisrichter Eggert Bock auch den Vorsitz für das Preisgericht der 2. Phase.
Das Protokoll führt Gabriele Richter.

Alle zur Sitzung zugelassenen Personen geben die Versicherung zur vertraulichen 
Behandlung der Beratungen. Sie erklären weiter, dass sie bis zum Tage der Jury-
sitzung weder Kenntnis von einzelnen Entwürfen erhalten noch mit Verfahrensteil-
nehmern einen Meinungsaustausch über die Aufgabe geführt haben.
Die Anwesenden werden aufgefordert, alle Äußerungen über vermutliche Verfasser, bis
zum Abschluss des gesamten Verfahrens, zu unterlassen. Der Vorsitzende versichert 
der Ausloberin, den Teilnehmern und der Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und 
Objektivität der Jury in Anlehnung an die Grundsätze für die Auslobung von 
Wettbewerben (RPW 2013). 

Bericht der Vorprüfung

Der Vorprüfer erläutert zunächst die Aufgabenstellung und die besonderen 
Erkenntnisse und Festlegungen aus Auslobung, Kolloquium und dem 
Preisgerichtsprotokoll der 1. Phase. 

Von den 10 zur Teilnahme an der 2. Wettbewerbsphase ausgewählten Büros wurden 
8 Arbeiten fristgerecht eingereicht. Alle Arbeiten wurden mit neuen Kennzahlen 
anonymisiert. Die formalen Wettbewerbsleistungen wurden von allen Teilnehmern im 
Wesentlichen erfüllt, sodass eine Beurteilung aller eingereichten Beiträge möglich ist. 
Die Jury entscheidet auf der Grundlage des Vorprüfberichts die Zulassung aller 
Arbeiten. 

Es folgt ein erster Informationsrundgang mit Vortrag der Erkenntnisse aus der 
Vorprüfung.

Informationsrundgang        von 10:22 Uhr bis 11:52 Uhr

Alle Beiträge werden in einem Informationsrundgang ausführlich und wertfrei erläutert. 
Dabei werden Verständnisfragen zu den Arbeiten diskutiert und mit der Aufgabenstel-
lung bzw. dem Auslobungstext präzisiert. 

Im Anschluss an den Informationsrundgang wird die Sitzung für einen Mittagsimbiss  
unterbrochen.
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Es folgt ein vertiefender Informationsrundgang 

Folgende Beurteilungskriterien werden dabei zugrunde gelegt: 
• Alleinstellungsmerkmal / überregionale Strahlkraft
• Idee und architektonische Qualität
• Erlebnisqualität, Wissensvermittlung
• Einfügen in die denkmalgeschützte Umgebung
• Generationen übergreifende Aufenthaltsqualität
• Visuelle Verbindungen, Sichtachsen, Himmelsrichtungen
• Funktionalität (Erschließung, Barrierefreiheit, Kommunikation, Wind- und   

Regenschutz)
• Wirtschaftlichkeit (Flächeneffizienz, Nutzungsflexibilität,   

Investitionskostenrahmen,
• Betriebs- und Folgekosten)
• Ressourcen und Energie (Flächenversiegelung, Baustoffe, Energie)

1. Rundgang     ab 12:28 Uhr

Im anschließenden Rundgang, dem ersten wertenden Rundgang, werden die Entwürfe 
anhand der Beurteilungskriterien intensiv diskutiert sowie besonders im Hinblick auf die 
Idee und architektonische Qualität sowie die Einbindung in die denkmalgeschützte 
Umgebung betrachtet, wobei ein besonderes Augenmerk auf die Ortsangemessenheit, 
aber auch auf die überregionale Strahlkraft gelegt wird. 
Für die Wertung werden die Entwürfe für den Realisierungsteil und den Ideenteil 
Seebrücke, getrennt betrachtet.

Im Verlauf des 1. Rundgangs werden folgende Bearbeitungselemente einstimmig 
ausgeschieden:

Realisierungsteil    Tarnzahl:  1002
  

Ideenteil Seebrücke  Tarnzahlen:  1002, 1004, 1005

Die Arbeit 1008 scheidet aus, weil sie insgesamt nicht den Auslobungsbedingungen 
entspricht.

2. Rundgang     ab 14:15 Uhr

Nach eingehender Erläuterung der besonderen Qualitäten der verschiedenen Lösungs-
ansätze und unter Abwägung der Vor- und Nachteile für die Ausloberin werden die ver-
bliebenen Entwürfe erneut intensiv diskutiert und im Hinblick auf die Erfüllung der funk-
tionalen und besonderen Anforderungen für eine touristische Aufwertung Fehmarns 
betrachtet und bewertet. 

Im 2. Rundgang werden folgende Arbeiten ausgeschieden:

Realisierungsteil Arbeit 1003 Stimmenverhältnis 4:5
Arbeit 1004 Stimmenverhältnis 0:9
Arbeit 1005 Stimmenverhältnis 0:9
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Ideenteil Seebrücke  Arbeit 1001 Stimmenverhältnis 4:5 

Der Vorsitzende weist auf die Möglichkeit einer Rückholung von Arbeiten in die 
Wertung hin. 

Es wird ein Rückholantrag für die Arbeit 1001 gestellt. Der Antrag wird mit einem 
Stimmenverhältnis von 3:6 abgelehnt.

Es wird ein weiterer Rückholantrag für die Arbeit 1003 gestellt. Der Antrag wird mit 
einem Stimmenverhältnis von 4:5 abgelehnt.

Somit verbleiben für die engere Wahl folgende Arbeiten:

Engere Wahl

Realisierungsteil Arbeit 1001
Arbeit 1006
Arbeit 1007

Ideenteil Seebrücke Arbeit  1003
Arbeit  1006
Arbeit  1007

Die verbliebenen Arbeiten erhalten eine schriftliche Beurteilung:

1001 Turm, Objekte und Seebrücke

Die Arbeit besticht durch eine klare, reduzierte und sparsame Grundidee und Wahl ihrer
Mittel, die sich durch alle Bereiche zieht. Das Leitmotiv besteht in der durchgehenden 
Verwendung von hellen Klinkerschalen, die organisch geformte Räume umschließen. 
Die Räume werden, wo erforderlich, mit Blechdächern auf einer einfachen 
Holzkonstruktion überdeckt und teilweise seriell zusammengeschlossen. 
Die Qualität und Ausformulierung der architektonischen Grundidee ist bestechend und 
sollte bei der weiteren Durcharbeitung unbedingt bewahrt werden. Kleinere funktionale 
Mängel können einfach behoben werden.

Der Turm erinnert mit seinem archaischen Aussehen an alte Wehr- oder Leuchttürme 
und macht Lust, entdeckt zu werden. Während der Aufstieg ähnlich wie in 
mittelalterlichen Türmen nur punktuell Ausblicke sowohl auf das Meer wie auf die Tiefer
Halbinsel durch die massive Ziegelwand zulässt, wird der Besucher auf der oberen 
Plattform durch einen freien Rundumblick belohnt.

Die Jury rät dazu, den Zentralschacht des Turms unter weitgehender Beibehaltung der 
Geometrie für einen konventionellen Aufzug zu nutzen, da Barrierefreiheit zwingend 
gefordert und gewollt ist und durch einen Plattformlift nicht adäquat umzusetzen ist. Die
hohe Entwurfsqualität wird nach Auffassung der Jury darunter nicht leiden.

Die Schutzhütten sind vergleichsweise offen. Dies wird von der Jury ambivalent 
beurteilt. Die Jury regt an zu prüfen, ob die Ziegelschalen etwas weiter geschlossen 
werden können.

Die Veranstaltungshütten sollten leichter gekoppelt werden können, ihre Größe und 
Anordnung ist daraufhin zu überprüfen, ggf. könnte ihr Vorbereich durch eine temporäre
Zeltkonstruktion erweitert werden.
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Die geringe Größe der Fahrradhäuser erfordert eine  Vielzahl von Ziegelschalen und ist
damit recht aufwendig. Die Verfasser sollten prüfen, ob eine größere Grundform für den
Zweck sinnvoller ist. Der Verschluss der Fahrradhäuser über offene Gitter erscheint 
nicht ausreichend, da hier auch andere Dinge wie beispielsweise Segel aufbewahrt 
werden sollen – einfache Holztore, die leicht aus der Dachkonstruktion abzuleiten 
wären, wären dafür gut vorstellbar.

Wirtschaftlichkeit
Die Arbeit ist durch die Verwendung der einfachen, dauerhaften und preiswerten 
Materialien Holz und Ziegel, die zudem lokal verfügbar sind, gleichermaßen 
wirtschaftlich wie ökologisch. Durch ihre handwerkliche Ausführung erhalten die 
Gebäude dennoch eine einzigartige Qualität und ergänzen die Strand- und 
Dünenlandschaft wie die Arne-Jacobsen-Bauten mit einer gleichermaßen starken wie 
angemessenen Architektursprache.

Seebrücke
Die Seebrücke fällt mit ihrer ungewöhnlichen Grundrissform aus dem Rahmen.  Die 
inhaltliche Idee, einen Rundgang auf dem Wasser zu ermöglichen, ist neu, wird aber in 
der Jury kontrovers diskutiert, da die Strandnutzung hinter der Brücke eingeschränkt 
und die Sicht aufs Wasser deutlich behindert ist. Dennoch ist die Ausformulierung, 
ähnlich wie bei den anderen Teilen der Arbeit, überzeugend, die Konstruktion erreicht 
mit einfachen Mitteln eine hohe architektonische Qualität.

1003 Seebrücke

Die Brücke setzt an dem Wegpunkt entlang der „Strandburg“ Richtung Yachthafen - 
bisher eine Zuwegung ohne Bedeutung - an. Insofern ist die Anbindung nicht schlüssig.
Der Zugang erfolgt über einen Torrahmen auf eine Brücke, die sich im Verlauf über 
Rampen auf 2,40 ü. NN entwickelt und dabei zweimal im Grundriss abknickt. Dadurch 
legt sich die Brücke vor den Strand und schränkt den ungehinderten Seeblick vom 
Strand her ein. Der abgewinkelte Verlauf erfüllt nicht den Archetyp einer Seebrücke und
erscheint eher willkürlich.

Unmittelbar vor der Flachwasserzone ist zusätzlich ein Schwimmsteg angeordnet, der 
als Erweiterung der Strandaktivitäten dienen mag. 
Der Brückenkopf weist eine aufgeständerte Ebene auf, die eine windgeschützte 
Fernsicht bieten kann. Unterhalb können Infostationen Raum finden. 
Als Bootsanleger – wie im Plan gezeichnet – eignet sich die hoch über der 
Wasserfläche befindliche Brücke nicht.
Insgesamt stellt die reduzierte Ausstattung eine wohltuende Zurückhaltung dar, die 
sicherlich einer Zustimmung einer traditionellen Seebrücke förderlich ist.

Die keilförmige Aufweitungen im Grundriss erzeugen keine funktionalen oder 
besonderen Aufenthaltsqualitäten. Sie sind wohl mehr dem formalen 
Gestaltungsprinzipien aus der Wettbewerbsarbeit entsprungen und machen hier keinen
Sinn.

Die Brückenstruktur der Hauptbrücke ist relativ einfach und kostengerecht herzustellen.
Der kostenintensive Teil mit Schwimmsteg und ihren zwei beweglichen 
Zugangsrampen sind in ihren Abmessungen knapp, jedoch ausreichend. Der Aufwand 
für den Winterschutz kann daher angemessen gestaltet werden.
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1006 Turm, Objekte und Seebrücke

Turm und Objekte

Der Turm ist mit triangulärem Grundriss barrierefrei um Aufzug und flankierender, 
einläufiger 1,20 m breiter Treppe entwickelt. Über drei Ebenen steigert sich ein 
Aussichtserlebnis hin zur oberen verglasten Plattform.
Die Lamellenverkleidung der Holzkonstruktion verleiht dem Turm seine Erscheinungs-
charakteristik. Die Materialwahl von Aluminiumblechen ist zu prüfen. Insgesamt ist die 
Turmkonstruktion und seine Funktion mit vertretbarem Aufwand gut gelungen.

Die Hütten sind nach einem Leitbild von Bootsschuppen mit flach geneigten Dächern 
entwickelt, was begrüßt wird. Sowohl ihre Nutzungsmöglichkeiten wie auch der 
bauliche Aufwand zur Errichtung und zum Unterhalt sind zu würdigen.
Lediglich das Fahrradparkhaus mit seinem Stapelangebot auf 2. Ebene, wie auch seine
Erscheinung wird kritisiert.

Seebrücke

die Grundidee, die Seebrücke an prominenter Stelle am Promenadenplatz zwischen 
den Apartmenthäusern von Arne Jacobsen und dem Fehmare zu verankern und mit 
klassisch linearer Linienführung in das offene Meer hinaus zu entwickeln, wird vom 
Preisgericht positiv bewertet. Sowohl der einfache, selbstverständliche Startpunkt als 
auch der gut ausgebildete Endpunkt mit angemessenem Kiosk überzeugt. Auf dem 
Weg ins Meer hinaus vermeiden die Verfasser eine Überfrachtung mit zusätzlichen 
Funktionen, beschränken sich auf Windschutzelemente, Ausstellungstafeln und Bänke 
und überlassen dadurch dem Besucher ungestört hier den Genuss von Strand, Meer 
und Sonne. Mit dieser Reduktion auf das Wesentliche kann die Brücke mit ihrer elegant
geschwungenen Form mühelos im Ensemble der denkmalgeschützten Hochbauten alt 
werden. Allerdings wird innerhalb der Jury der zweite, zusätzliche Brückensteg auf 
Höhe 2,40 ü. NN kritisch bewertet, da er zu den Vorteilen und Qualitäten des oberen 
Stegs kaum weitere hinzufügen kann. Ein Anlegen von Schiffen ist bei der 
küstennahen, geringen Wassertiefe an einem Anleger in dieser Höhe nicht möglich. 
Das Unterkreuzen des unteren Stegs führt zu vermeidbarer Höhe des Oberen. Die 
Aufteilung in zwei Brückenstege führt zu erheblichen Mehrkosten. Die Jury empfiehlt zu
überprüfen, wie die Brücke unter Beibehaltung der Grundidee vereinfacht werden kann.
Die filigran gestaltete Brückenkonstruktion ermöglicht den Blick aufs Meer vom Strand 
unter der Brücke hindurch, was positiv gewürdigt wird. Diese, in diesem Stadium 
natürlich noch wenig ausgereifte Absicht, sollte bei einer weiteren Planung unbedingt 
beibehalten werden.
Insgesamt stellt die Arbeit mit ihrem auf wesentliche Funktionen reduzierten Entwurf 
und ihrer klassisch-eleganten Form einen guten Beitrag dar, der sich in angenehmer 
Weise in den Ort integriert.

Anhang Denkmaleinschätzung

Für die Arbeiten 1001, 1003 und 1006 gibt es keine Einwände bezüglich des 
Denkmalschutzes
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1007 Turm, Objekte und Seebrücke

Turm und Objekte

Die Lage des Turmes ist wie vorgegeben an der richtigen Stelle. Der Turm mit zwei 
gegenläufigen Treppen und mittigem barrierefreien Aufzug ist in seinem 
Erscheinungsbild geprägt durch eine polygonale Holzstruktur, die eine innere 
Profilglasfassade umspannt. Das Erscheinungsbild des Turms wird im Preisgericht 
kontrovers diskutiert. Die mittige Einschnürung verleiht dem Turm sein besonderes 
Gepräge. Die übrigen Hochbauten an den vorgesehenen Stellen liegend, sind nüchtern,
knapp und überzeugend vorgetragen.

Seebrücke

Die Seebrücke in ihrem linearen Verlauf ist geprägt durch Seilabspannungen von 
geneigten Pylonen, die jeweils dort liegen, wo Aufweitungen der Brücke vorgesehen 
sind. Sowohl der gestalterische Duktus wie auch der konstruktive Aufwand werden 
kritisiert. Das Erscheinungsbild  steht in Konkurrenz zu der rational zurückhaltenden 
Architektur von Arne Jacobsen. Sowohl der Aufwand zur Erstellung der Seebrücke wie 
auch ihre Unterhaltung werden als sehr hoch eingeschätzt.

Denkmalfachliche Stellungnahme zur Arbeit 1007 

Der Parameter „Denkmalverträglichkeit“ stellt eine der wesentlichen Voraussetzungen 
für die Gestaltung einer Seebrücke am Südstrand des Ferienzentrums Burgtiefe dar.
Unter den prämierten Arbeiten entspricht aus Sicht des Landesamtes für 
Denkmalpflege Schleswig-Holstein der Entwurf der Arbeit 1007 am wenigsten den 
denkmalpflegerischen Anforderungen, die für die Gestaltung einer Seebrücke im 
unmittelbaren Umfeld des Denkmalensembles mit Bauwerken des Architekten Arne 
Jacobsen einzufordern sind. Der von seiner entwurflichen Grundhaltung her eher 
skulptural angelegte Lösungsvorschlag steht im Gegensatz zu den minimalistischen, 
linearen Gestaltungsstrukturen Jacobsens. Die Seebrücke wirkt mit ihren 
verschiedenen, die Länge des Bauwerks unterbrechenden Nutzungsschwerpunkten 
und Unterbrechungen überfrachtet und unruhig. Ihr Gestaltungsduktus sucht keine 
Auseinandersetzung mit den Bauwerken Arne Jacobsens sondern erscheint in Gänze 
darauf angelegt, diese durch einen unangemessenen gestalterischen Anspruch zu 
übertrumpfen. Deshalb bedarf die Arbeit einer deutlichen Überarbeitung mit dem Ziel, 
den denkmalpflegerischen Aspekte stärker Rechnung zu tragen.

Nach Verlesen der Beurteilungen wird erneut ein Rückholantrag für den Ideenteil 
Seebrücke, der Arbeit 1001 gestellt. Nach kontroverser Diskussion beschließt die Jury 
einstimmig dem Antrag stattzugeben.
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Festlegung der Rangfolge und Verteilung der Preise

Für die in der Wertung verbliebenen Arbeiten  beschließt das Preisgericht  unter 
Würdigung der Erkenntnisse zur Aufgabenstellung und den sich daraus ergebenden 
Anforderungen für die weitere Bearbeitung folgende Rangfolge:

Realisierungsteil Aussichtsturm/Punkt, Fahrradparkhaus und 
Wetterschutz-/Veranstaltungshütten:

Arbeit   1007    Rang  3 Stimmenverhältnis:  8:1

Arbeit   1006 Rang 2 Stimmenverhältnis:  9:0   

Arbeit   1001 Rang 1 Stimmenverhältnis:  6:3    

Ideenteil Seebrücke:

Arbeit   1001    Rang  4 Stimmenverhältnis:   9:0

Arbeit   1003    Rang  3 Stimmenverhältnis:   8:1

Arbeit   1007 Rang 2 Stimmenverhältnis:   5:4 

Arbeit   1006 Rang 1 Stimmenverhältnis:   9:0

Daraus ergibt sich folgende Preisverteilung:

Realisierungsteil

1. Preis Arbeit 1001 Preissumme 5.000 €
2. Preis Arbeit 1006 Preissumme 3.000 €
3. Preis Arbeit 1007 Preissumme 2.000 €

Die Jury beschließt einstimmig einen zusätzlichen 4. Preis für den Ideenteil zu 
vergeben, bei gleicher Gesamtsumme. Die neue Aufteilung der Preissumme lautet wie 
folgt:

Ideenteil Seebrücke

1. Preis Arbeit 1006 Preissumme 16.000 €
2. Preis Arbeit 1007 Preissumme 10.000 €
3. Preis Arbeit 1003 Preissumme   6.000 €
4. Preis Arbeit 1001 Preissumme   2.000 €
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Empfehlung des Preisgerichts

Das Gremium empfiehlt der Ausloberin, die Verfasser des 1. Preises (Realisierungsteil),
Kennzahl 1001, mit der weiteren Planung zu beauftragen. 

Die Empfehlungen aus der Beurteilung sind dabei zu berücksichtigen:

Nach Öffnung der Umschläge mit den Verfassererklärungen werden die Namen der 
Verfasser festgestellt und durch Dieter Richter verlesen:

Kennzahl  Verfasser Platzierung
           Turm und Objekte  /  Seebrücke

1002       magma architecture GmbH, Berlin 1. Rundgang
    mit hpl structural, Berlin                                                           

 

1008     +aap – assoziierte Planer UG Heiligenhafen/Hamburg 1. Rundgang       
    mit Dr. Ing. J. Scheele,  KSK Ingenieure Eutin und  
    C. Holst Ber. Ing. Brandschutz Bad Schwartau
    Planquadrate, Oliver Franke

            SOWATORINI Landschaften  Bochum           

1005    Helge Brandt, Architekt Hannover         2. Rundgang  /  1. Rundgang

1004      dalpiaz + giannetti Architekten Hamburg                 2. Rundgang  /  1. Rundgang
              Dr. Ing. Mathias Kutterer EFA Ingenieure Stuttgart
              Susanne Prell Landschaftsarchitektin Hamburg

1003       Czerner Göttsch Architekten, Hamburg         2. Rundgang  /  3. Preis   
        

1007    meier.werner freischaffende Architekten, Berlin                     3. Preis  /  2. Preis

1001    sophie & hans Architekten, Berlin                    1. Preis  /  4. Preis

1006       KLE Architekten Einselen Kern Kirchheim unter Teck            2. Preis  /  1. Preis       
               mit Fischer+ Friedrich Ingenieurgesellschaft, Fellbach                 

Der Vorsitzende des Preisgerichts Herr Eggert Bock, entlastet die Vorprüfung und 
wünscht der Ausloberin für die weitere Entwicklung und Realisierung der Projekte viel 
Erfolg. Herr Behncke bedankt sich für die sorgfältige Vorbereitung und Durchführung 
der Preisgerichtssitzung. Er dankt den Preisrichtern und sachverständigen Beratern für 
ihr Engagement.
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Herr Bock dankt der Stadt Fehmarn im Namen der AIK und der Architektenschaft, für 
die Durchführung eines Wettbewerbsverfahrens als einen wichtigen Beitrag zur Bau- 
und Planungskultur, hierbei findet die Bereitschaft für einen offenen, zweiphasigen 
Wettbewerb eine besondere Würdigung.  

Die Sitzung des Preisgerichts wird um 17:11 Uhr geschlossen.

Gezeichnet Eggert Bock, Architekt BDA
Vorsitzender des Preisgerichts
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